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@ Kantenschleifmaschine fiir plattenfdrmige Werkstlicke, insbesondere Glas- oder Steinplatten.

@ Das mit Hilfe eines waagerechien, drehbaren Aus-
legerarms um das Werkstick (D) herumfihrbare und mit
Hilfe eines Schlittens (F) auf dem Auslegerarm vom und
zum Werkstuck (D) verschiebbare Schleifaggregat (1) ist
durch eine erste kreisbogenférmige Fihrung (28, 30} auf
einem Zwischenhalter (34) befestigt, der durch eine zweite
kreisbogenférmige Filhrung (35. 36) auf dem Schlitten (F)
gelagert ist. Das Schleifaggregat(1)kann infolgedessen um
zwei zueinander rechtwinklig durch die Drehachse der
N Schleifscheibe(M)veriaufende, in der unterenKopfflache der
< Schieifscheibe(M}liegende Schwenkachsen verschwenkt
und in der gewlinschten. zur Werkstiickebene geneigten
Arbeitsstellung festgelegt werden. Die handmassig auf und
N ab verschiebbare Schieifspindel (6) wird von einem Hy-
N draulikmotor (10) angetrieben. Der Abwartshub der Schieif-
spindel (6) wird von einstelibaren Anschiagschrauben (19)
begrenzt.
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Kentenschleifmaschine fir plattenfBrmige Werkstlicke,

" insbesondere Glas- oder Steinplatten.

Die Erfindung betrifft eine Kantenschleifmaschine fiir
plattenf8rmige Werkstticke, insbesondere Glas— oder Stein=
platten od. dgl., mit einer auf dem oberen Ende eines
Sti&nders angeordneten, insbesondere aus mehreren, waagerecht
ausgerichtéten Saugspannern bestehenden Spannvorrichtung
fir das in waagerechter Stellung mit insbesondere allseitig
frei vorspringenden Randteilen liegende, zu bearbeitende
Werkstlick, einem waagerecht radial zum Sténder gerichteten,
um diesen herum insbesondere um volle 360° drehbaren Aus=
legerarm und einem mit Hilfe eines Schlittens od. dgl. auf
dem Auslegerarm vom und zum Werkstlick verschiebbar ge=
ftthrten Schleifaggregat, das eine insbesondere topf-, ring-
oder te;lerf&rmige)mit ihrer unteren Kopffllche zur Werk=
stlickebene etwas geneigte, von oben gegen die Werkstiickkante
andfﬁckbare Schleifscheibe, eine im Bereich der Schleif=
scheibe auf der unteren Werkstlickseite angeordnete Gegen=
druckrolle, eine seitlich gegen die Umfangsfllche des Werk=
stlicks anliegende Fthrungsrolle und einenAntriebsmotor +

die Schleifscheibe aufweist.



10

15

20

30

&

_2 - 0033922

e

Die zE. aus ler JE-FS |1 181 584 bekannten Kantenschleif=
raschinen dieser Art werden insbesondere zum Abfasen bzw.
rcorégen der scharfen Kanten von Glasscheiben, Glas— oder
oteinplatten, od. dgl. benutzt. Das Schleifagzrecat wird
dabei durch Drehung des waagerechten Auslegzerarms um das
auf dem oberen Ende des Stlnders festgespannte Werkstiick
herum geflthrt und gleichzeitig durch dauernde Anlage der
Fthrungsrolle gegen die Umfangsfliche des Werkstiicks und

durch Verschiebung in der Lingsrichtung des Auslegerarms

mit dem Werkstlick im Eingriff gehalten. Die mit ihrer
unteren Kopffliche zur Werkstlckebene geneigte Schleif=
scheibe wird von oben nach unten gegen die jeweils obere

Unfangskante des Werkstlicks gedrfickt, wobei sie nur mit dem

untersten Abschnitt ihrer schriggestellten Kopffliche mit

der Werkstliickkante in Eingriff kommt.

Aufgabe der Erfindung ist es, bei den Kantenschleifmaschinen
der eingangs beschriebenen Art eine genaue, leicht erziel=
bare Ein~ bzw. Nachstellung der Schriglage der Schleif=
spindel gegenllber dem Werkstiick einerseits und der Schnitt-
d.he. Schleiftiefe bzw. der Umfangsgeschwindigkeit der

Schleifscheibe andererseits zu ermbglichen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiss dadurch gelBst, dass
das_Schleifaggregat mit Hilfe einer ersten kreisbogen=
f8rmigen Flhrung um eine waagerechte, parallel zum Ausleger=
arm, d.h. radial zum Werkstiick verlaufende Schwenkachse
schwenkbar und feststellbar an einem Zwischenhalter befe=
stigt ist, der mit Hilfe einer zweiten kreisbogenfBrmigen

Pihrung um eine wazgerechte, gquer zum Auslegerarm d.h.

| P—————— — .t
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tangential zum Werkstlick gerichtete Schwenkachse schwenkbar
und feststellbar auf dem %n der L&ngsrichiung des Ausleger=
arms verschiebbaren Schlitten gelagert ist, wobei die
Schleifscheibe am unteren Ende einer vertikalen, von einem

5> Hydraulikmotor antreibbaren im Schleifaggregat durch Hand=
bestldtigung auf und ab verschiebbaren Schleifspindel befe=
stigt und der Abwlrtshub der Schleifspindel durch mindestens

einen einstellbaren Anschlag begrenzt ist.

10 Bei der erfindungsgemfssen Ausbildung der Kantenschleifma=
* ‘' * schine€ kann die Schriglage der unteren KopfflHche der

Schleifscheibe gegentiber der Werkstiickebene durch Ver=
schwenkung des Schleifaggregats mit Hilfe von kreisbogen=
f8rmigen Flhrungen um 2zweli zueinander senkrechten, waage=

15 rechten Schwenkachsen, von denen die eine etwa radial zum
Werkstlick und die andere etwa tangential zum Werkstiick
verlaufen, genauestens und dabei auch sehr einfach ein-
bzw. nachgestellt werden. Der Antrieb der Schleifspindel
mit Hilfe eines Hydrawlikmotors ermbglicht es, fir die Ein-

20 bzw. Nachstellung der Drehgeschwindigkeit der Schleifspindel
bzw. der Umfangsgeschwindigkeit.der Schleifscheibe die an
sich bekannte, leichte Regelbarkeit der Hydrawlikmotoren
auszunutzen und die genannten Geschwindigkeiten den
jewelligen Eigenschaften des Werkstlicks bzw. der Schleif=

25 scheibe anzupassen. Der einstellbare Anschlag zur Begrenzung

des Abwirtshubs der handmissig auf und ab verschiebbaren

e -~ “~g

2

Schieifspindel ermbglicht die Ein- bzw. Nachstellung der
Schnitt- bzw. Schleiftiefe und gewdhrleistet gleichzei”* 3

ein gleichf¥rmiges Abschrigen der Werkstiickkanten.

30
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Eine besonders vorteiloafte, bevorzugte Ausfihrungsform der
erfindungsgeméssen Kantenschleifmaschine ist dadurch
cennzeichnet, dass die Schleifscheibe an dem unteren Ende
aer Schleifspindel mit Hilfe einer wvon oben koaxial durch
die Schleifspindel hindurch gestecHte Befestigungsseéhraube
festéehalten ist und der am oberen Ende der Schleifspindel
vorgesehene Kopf dieser Befestigungsschraube in der obersten
Endstellung der Schleifspindel mit einem passenden, frei
drenbar im Schleifaggregat gelagerten Schraubenschliissel
zum Verdrehen der Befestigungsschraube beim An— und Abbauen

der Schleifscheibe in Eingriff kommt. =

Die Erfindung ist nachstehend anhand eines in der Zeichnung

dargestellten Ausflhrungsbeispiels n#her erl8utert.

Fig. 1 zeigt schematisch in schaubildlicher Dar=
stéllung den grunds8tzlichen Aufbau einer erfindungs=
gemissen Kantenschleifmaschine; Fig. 2 zeigt iﬁ
gr8sserem Masstab eine schematische Draufsicht auf
die Bearbeitungsstelle eines plattenfbrmigen Werk=
stiicks; Fig..3 zelgt einen vertikalen, etwa in der
Lidngsrichtung des Auslegerarms nach Fig. 1 verlaufen=
den Schnitt durch das Schleifaggregat; Fig. 4 und 5
sind Teilschnitte nach den Linien IV-IV und V-V der
Fig. 3.

Die dargestellte Kantenschleifmaschine ist insbesondere
zum Abfasen bzw. Abschrigen der scharfen Kanten von Glas=
scheiben, Glasplatten, Steinplatten, od. dgl. bestimmt und

besteht aus einém Stdnder A, der an seinem oberen Ende eine

* BAD ORIGINAL @
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Spannvorrichtung ftir die in waagerechter Stellung liegende
Glasplatte D aufweilst. In dem dargestelilten, bevorzugten
Ausfihrungsbeispiel besteflt diese Spannvorrichtung aus
mehreren, nach oben gerichteten Saugspannern C, die zum
5 Teil direkt auf dem oberen St#nderende und zum Teil auf
cavon seitlich abstehenden, waagerecht verschwenkbaren
Armen B vorgesehen sind. Die Glasplatte D liegt auf diesen
in einer weagerechiten ZIZbene ausgerichteten Saugspannern C
und wird davon durch Saugzug festgehalten. Der seitlich
1C fiber den ganzen Glasplatienumfang vorspringende Randteil
. Ger festgespannten Glasplatte D mit der zu bearbeitenden

Kznte D' ist sowohl von oben als auch von unten frei zu=

ginglich.

15 Ein waagerechter, radial zum Stidnder A gerichteter Ausleger=
arm E ist um den Stlnder A herum zumindest um volle 360°
drehbar gelagert und trégt einen auf dem Auslegerarm = vom
und zum Sténder A, desh. von und zu der darauf festge=
spannten Glasplatte D verschiebbaren Schlitten oder Wagen F.

20 Auf diesem Schlitten bzw. Wagen F ist ein Schleifaggregat 1
angeordnet, das eine vorzugsweise topf-, teller- oder ring=
férmige, den Randteil der Glasplatte D #ibergreifende
Schleifscheibe N aufweist. Ausserdem ist am Schlitten M
eine Gegendruckrolle R1 drehbar gelagert, die die Glasplatte

25 D im Arbeitsbereich der Schleifscheibe M unterstliitzt.

~S¢™~< '« « Das-Schleifaggregat 1 besteht aus einem Gehluse 2, das eine
etwa vertikale Schleifspindel 6 und den zur Schleifspiz?-i
achsparallelen Antriebsmotor 10 enth#lt. Die Schleifspina=l

3C 6 ist mit Eilfe von Kugellagern (4) und ein~~ Abc sandshidise 5

PR omama g8
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in einer &dusseren, koaxialen Spindelhiise 3 drehbar gelagert
md wird vom Hydraulikmotor 10 iiber einen Flachriemen §,
zer.eine auf der -Motorwelle befestigte Riemenscheibe 9 und
eine auf dem oberen Ende der Schleifspindel 6 befestigte
Riemenscheibe 7 angetrieben. Die beiden Riemenscheiben 7, 9
sind verh8ltnismissig breit, insbesondere als Riementrommeln
ausgebildet, um die auf und ‘ab gehende Verschiebung der
Schleifspindel 6 gegenliber dem Geh¥use 2 bzw. dem daran

befestigten Antriebsmotor 10 zu ermbglichen.

Die Spindelhitlse 3 ist im Geh#use 2 des 3chleifaggregats
auf und ab verschiebbar gefihrt und kann mit Hilfe eines
Handhebels 16 bewegt werden. Der Handhebel 16 sitzt dabeil
fest auf einer Welle 15, mit der ein Pzar von nebeneinander
angeordneten, gegenseitig abgefederten Zahnsektoren 14, 114
drehfest .verbunden ist. Diese Zahnsektoren 14, 114 stehen
mit einer Husseren, achsparallelen Verzahnung 103 der
Spindelhlilse 3 im Eingriff. Die Spindelhiilse 3 kann mit
Hilfe einer radial gerichteten Klemmschraube 27 nit Hebel=

griff im Geh8use 2 festgesetzt werden.
J

Die Schleifscheibe M ist an einem daritberliegenden Flansch
11 befestigt, der mit einem oberen mittleren Ansatz 111 in
eine kopfseitig im unteren Ende der Schleifspindel 6 vorge=
sehene Zentrierbohrung eingreift. Die Schleifscheibeé M ist
dabei an der Schleifspindel 6 mit Hilfe einer Schraube 13
befestigt, die von oben koaxial durch die Schleifspindel 6
gesteckt und in eine entsprechende Gewiﬁdebohrung des
mittleren .Flanschansatzées 111 geschraubt ist. Der Mehrkant=

kopf 113 der Befestigungsschraube 13 springt vom oberen

h : - " Zoo -‘\&
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Kopfende der Schleifspindel 6 in eine mittlere Aussparung
der zugeordneien Riemenscheibe 7 vor und ist von oben Ires
zuglnglich. Koaxial zur Schleifspindel 6 und infolgedessen
auch koaxial zur Befestigungsschraube 13 ist in der oberen
5 Abschlusswand des Geh8uses 2 ein rohriBrmiger, zum Mehr=
kantkopf 113 der Befestigungsschraube 13 passender Steck=
schlissel 25 frei drehbar gelagert, der von aussen mit
Eilfe eines Drehknopfs 26, Drehgriffs od. dgl. gedreht
werden kann, kit Hilfe des Handhebels 16, der Zahnsektoren
10" 14, 114 und der Verzainung 103 kann die Spindelhiilse 3
mit der Schleifspindel € sc weit angehoben werden, dass der
Mehrkentxopf 113 der Befestigungsschraube 13 von unten in
dexn ortsfest gelagerten, rohri8rmigen Steckschllissel 25
eingreift. In dieser obersten Stellung der Schleifspindel 6
15 kann - nach Festsetzung der Spindelhiilse 6 mit Hilfe der
Klemmschraube 27 = die Scnleifscheibe M ab- bzw. angebaut

werden, wovel die Befestigungsschraube 13 mit Hilfe des

L)

oberer; Husseren Drehgriffs 26 und des damit verbundenen,
rorrf8rmigen Steckschllissels 25 gedreht, d.h. aus- und

20 eingeschraubt wird.

Von dem AbwHrtshub.der Spindelhiilse 3 mit der Schleifsp;ndel
6 hingt die Schnitt- bzw. Schleiftiefe dir Schleifscheibe M

beim Abfasen bzw. Abschrigen der Glasplattienkante D' ab.

25 Der Abwirtshub der Schleifspindel wird infolgedessen je

nach der gegebenen Stérke der Glasplatte D bzw. je nach der

gewlinschten Breite der Kantenabschrégung ein~ und nachstell=
bar begrenzt. Zu diesem Zweck ist im Geh8use 2 des Scr.. .f=

aggregats 1 eine zur Schleifspindel 6 parallele Stang: 3

3G verscilevtar gelagert, die mit ihrem oberen, cdliineren rrde

—
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218 aus dem wchiuse 2 herauégef&hrt ist. Die Stange 18
weist eine achsparallele Verzahnung 116 auf, mit der ein

£ der welle 15 des Handhebels 16 befestigtes Zahnrad 17
1m‘Eingriff.éteht. Das obere Ende7218 der Stange 18 wird
von einem Anschlagkopf 20 Ubergriffen, der auf der oberen
Aussenseite des Geh#uses 2 um eine zu der Stange 18 parallele
Achse 21 drehbar gelagert ist und einén Kranz von achs=
parallelen; auf dem selben Teilkreis angeordneten Anschlag=
schrauben 19 trégt.'Diese Anschlagschrauben 19 sind in
durchgehendeﬁ, vertikalen Bohrungen des Anschlagkopfes 20
geschrauﬁtiund springen auf dessen Unterseite vor. Durch
Verdrehung des Anschlagkopfes 20 k¥nnen die Anschlag=
schrauben 19 einzeln nacheinander tiber die Stange 18 etwa
koaxial dazu eingestellt werden. Die enitsprechende schritt=
weilse Drehung des Anschlagkopfes 20 wird mit Hilfe einer
Rastkugel 22 gew&hfleistet, die unver Einwirkung einer Feder
23 in zugeordnete, entsprechend der VWinkelabstlnde zwischen
den Anschlégséhrauben 19 angeordnete Rastvertiefungen 24
eingreift. Die federbelastete Rastkugel 22 kann z.B. im
Anschlagkopf 20 gelagert sein, wihrend die Rastvertiefungen
24 in der obéren Aussenfliche des Geh#uses 2 vorgesehen

sind. Es ist jedoch-auch eine umgekehrte Anordnung m¥glich.

‘Beim Absenkén der Spindelhiiise 37zusammen mit der Schleif=

spindel 6 durch Betdtigung des Handhebels 16, wird die
Stange 18 in entgegengesetzter Richtung, d.h. nach oben
verschoben, wobei sie am Ende der Abwlrtsbewegung der
Schleifspindel 6 gegen die Uber das obere Stangenende 218
eingestell%e Anséhiagschraube 19 stldsst und dadurch den

Abwirtshub der Schleifspindel begrenzt. Die einzelnen

" BAD ORIGINAL _g!

. P



(&

P N

N

(WY
i

ﬁ -9- 0033922

Anscnlagscnrauben 19 kbnnen Z.5. 50 eingestellt werden,

e je nach den verschiedenen Stérken der zu bearbei=
tenden Giasplatien I verschieden weit naca unten vom
Anscriagxopf 20 vorspringen und infolgedessen entsprechend
unterschiedliche Abwlrishiibe der Schleifspindel 6 be=
stinmen, Bei Anderuuae der St8rke der zu bearbeitenden

Glasyplatten D braucht nur der Anschlagkopf 20 verdreht und

2
'J

e der neuen Plattenstérke entsprecnende Anschlagschraube

16 koaxial fhver die Stange 18 gebracht zu werden. Die Breite

A

der avfasung bzw. der aAbschrizung der Plattenkante D' kann

Gn

durern DJrehing der einzeinen Anschlagschraubea 19 ein- bzw.

nachgestellt werden. "

Das Gehduse 2 des Schielrfaggregats 1 ist mit einem unteren
chnitt 28 auf einem entsprechenden,

oberen, ¥xreistogenfirmigen VWandabschniitt 30 eines darunter=

liegeniexn, kestenflrmiger Zwischenhalters 34 gelagert und
kanm infelgedessen gegenlber dem Zwischenhalter 34 um eine

urch den Krimmungsmititelpunkt der beiden Wandabschnitte

s 37 etwa parallel zur Lingsachse des Auslegerarms E vers
laufende Schwenkachse 239 hegrenzt verschwenkt werden. Die
Schwenkachse 29 liegt etwa in der unteren Kopfflldche der
Schleifscheibe II undé schneidet dabei die Drehachse der
Schleifscheibe M; wie insbesondere in Fig. 5 dargestellt
ist. In dem oberen kreisbogenfbrmigen Wandabschnitt 30 des
kastenf8rmigen Zwischenhalters 34 ist ein Gewindebolzen 31
festgelegt, der durch ein sich in der Schwenkrichtung des
Schleifaggregats 1 erstreckendes Langloch 32 des anliezi. ::
den, unveren, xreisbogenfbrmigen Wandabschnitis 20 asa

1,*

Gehfduses 2 greift und im Inneren des Ge
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-sregats 1 in seiner gegenfiber dem Zwischenhalter 34 ein=

gestellten Winkelstellungafestgesetzt werden.

Der Zwischentriger 34 weist eine seitliche, kreisbogenfdrmig
gekrlmmte Wange 35 auf, die gegen einen entsprechenden,
kreisbogenf¥rmigen, vom Schlitten oder Wagen F nach oben
vorspringenden Fithrungsflansch 36 anliegt. Infolgedessen
kann der Zwischenhalter 34 zusammen mit dem Schleifazgregat
1 um eine durch den Krtmmungsmittelpunkt der Wange 35 und
des Flhrungsflansches 36 quer zur L#ngsachse des Ausleger=

arms E d.h. rechtwinklig zur Schwenkachse 29 veriaufende

Schwenkachse 129 begrenzt verschwenkt werden. Auch diese
Schwenkachse 129 liegt etwa in der unteren Kopffliche der
Schleifscheibe M und geht durch die Drehachse der Schleif=
scheibe M, wie insbesondere aus Fig. 3 hervorgeht. Die
kreisbogenfbrmige Wange 35 des Zwischenhalters 34 kamn
formschliissig mit dem kreisbogenfbrmigen Fithrungsflansch 36
des Schlittens F verbunden und mitv Hilfe einer handbetltigten
Spann~ bzw. Sperrvorrichtung 37 am Flhrungsflansch 36 fest=

legbar sein.

' ﬁitlHilfe der beiden kreisbogenflrmigen Fithrungen 28, 30

und 35, 36 kann das Schleifaggregat 1 derart um die beiden,
rechtwinklig'zueinander verlaufenden Schwenkachsen 29 und
129 verschwenkt und eingestellt werden, dass die untere,
kreisringf&rmige Kopffllche der Schleifscheibe M die ge=
wﬁﬁéchte bzw. erforderliche, gegenliber der Ebene der Glas=

platte D geneigte Arbeitsstellung einnimmt, in der die

N :t-r Al V
BAD ORIGINAL gﬁ
[ N



- - 0033922

Schleifscheibe M mit der abzuscﬁragenden Kante D' der Glas=
platte D nur im Bereich eines begrenzten Abschnitts k' ii.rep

unteren, kreisringf8rmigen Kopffliche in Eingriff kommt.

Auf dem Schlitten F bzw. auf dem Zwischenhalter 34 ist eine
Fhrungsrolle R1 mit vertikaler Achse frei drehbar und
hbhaneinSteilbar gelagert. Im Betrieb Wird das Schleif=
aggregat 1 z.B. in der Pfeilrichtung Zé derart um die zu
bearbeitende Glasplatte D umgeftihrt, dass die Flthruagsrolle
R1 dauvernd gegen die Umfangsfliche der Glasscheibe D an=
liegt. Dabei wird der Auslegerarm E um den Stlnder A ge=
dreht und der Schlitten F mit dem Schleifaggregat 1 auf dem
Auslegerarm E verschoben. Die Schleifschicibe M wird mit
Hilfe des Handhebels 16 von oben gegen die obere, scharfe
Unfangskante D' der Glasplatte D gedrlickt. Die Drehrichtung
der Schleifscheibe M ist in Fige 2 mit der Pfeilrichiung 21
angegeben. Die einstellbare Begrenzung des Abwldrishubs der
Schleifscheibe M gewdhrleistet eine gleichmissig breite
Abschrigung D'*' der Glasplattenkante D'. Dem Arbeitsbereich
M' der Schleifscheibe M wird Kthl- bzw. Sptlfliissigkeit mit
Hilfe eines durch die rohr- bzw. ringf8rmige Ftthrungsrolle
R1 durchgefthrten R8hrchens 38 zugefihrt.

BAR m DA
0D DRIBINAL i
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Patentanspriiche

1+ Eantenschleifmaschine flir ;Qlatteﬁfamige Werkstlicke,
insbesondere Glas- oder Steinplatten od. dgl., mit einer auf
5 dem oberen Ende eixes Stéﬁders angeordneten, insbesondere
aus.mehréren, ﬁaagefecht ausgerichteten-Saugéﬁannern be=
stéhendén”Spénnvorrichtung fir das in;waagefechter Stellung
mit insbesondere allseitig frei vorspfgngenden Randteilen
liegende, zu bearbeitende Werkstiick, einem waagerecht radial
10  zum Stander~gerichteten, un ‘diesen herum insbesondere um
volle.3600;drehbaren Auslegérarm und einem mit Hilfe eines
Schlittens od. dgl. auf dem Auslegerarm vom und zum Werks
v« stlick serschiebbar geflthrten Schleifaggrégat, das eine
insbesondére topf-, ring- oder teilerfbrmige, mit ihrer
15 wnteren Kopffliche zur Werkstlckebene etwas geneigte, von
oben gegen die Werkstlickkante andrlickbare Schleifscheibe,
eine im Bereich der Schleifscheibe auf der unteren Werk=
stlickseite angeordnete Gegendruckrolle, eine seitlich gegen
die Uhfangéflééhe des Werkstlicks anliegende Flthrungsrolle
20 und einen Antriebsmotor fiir die Schleifscheibe aufweist,
" dadurch gekennzeichnet, dass das Schleifageregat (1) mit
Hilfe einer ersten kreisbogenf8rmigen Flhrung (28, 30) um
eine waagerechte, parallel zum Auslegerarm (E) d.h. radial
zuﬁ_WerkStﬁck'(D) verlaufende Schwenkachse (29) schwenkbar
25 und feststellbar an einem Zwischenhalter (34) befestigﬁfist,_
der mit Hilfe einer zweiten kreisbogenf®rmigen Fithrung (35,
355 ﬁm,éiné.ﬁaagefechte,'qﬁer“zﬁmﬁﬁﬁélégéfafﬁ_(A) d.h.
tangential zum Werkstlck (D) gerichtete Schwenkachse (129)
‘. )“f“‘“‘“schWenkﬁar'und feststellbar aufrdem in der IL¥ngsrichtung des

» I

30 Auslegerarms (E) verschiebbaren Schlitten (F) gelagert ist,
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weoei die Schleifscheibe (i) am uxnteren End
rzien, von einem H-iraulikmotor (10) antreibtaren, iz

Scrieifegzregat (1) durch Handbetltigung (16) auf und ab
verschiebbaren Schleifspindel (6) befestigt und der Ab=

wirtshub der Schleifspindel (6) durch mindestens einen

" einstellbaren Anschlag (19) begrenzt ist.

2. Kantenschleifmaschine nach Anspruca 1, dadurch gekenns.
zeicknet, dass die Schleifscheibe (M) an der  _er.: Eade
der Scnleifsvindel (6) mit Hilfe einer von oten koaxizal
durch die Schleifspindel (6) gesteckten3efestigungsschraube
(13) befestigt und der am oberen Ende der Schleifspindel
vorgesenene Kopf (113) dieser Befestigungsschraube (13} in
der obersten Endstellung der Schleifspindel (6) mit einex
passenden, frei drehbar im Schleifaggregat (1) gelagerten
Scnraubenschlissel (25) zum Verdrehen der Befestigungss=
schraube (13) beim An- und Abbauen der Schleifscheibe (M)

in Eingriff kommt.

3. Kantenschleifmaschine nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekermzeichnet, dass die Schleifscheibe (M) an einem Flansch
(11) befestigt ist, der mit einem oberen mittleren Ansatz
(111) in eine entsprechende kopfseitige Zentrierbohrung im
unteren Ende der Schleifspindel (6) eingreift und eine
obere Gewindebohrung (12) flir die Befestigungsschraube (13)

aufweist.

4. Kantenschleifmaschine nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungsschraube (13) einen

oberen Mehrkantkopf (113) aufweist und der ortsfest drehbar

R
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gelagerte Schraubenschliissel als rohrfBrmiger Steckschilissel

(25) mit Hussererm Betitigungsgriff (26) ausgebildet ist.

5. Kantenschleifmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn=
zeichnet, dass die nach oben gerichtete{ﬁelle des Hydraulik=
motors (10) parallel zur Schleifspihdel (6) angeordnet und
mit dieser durch einen Flachriemen (8) und zwei trommel=
artig verbreitete Riemenscheiben (7, §) getrieblich ver=

bunden ist.

6. Kantenschleifmaschine nach &nspruch 1, dadurch gekenn=
zeichnet, dass einer synchron und proportional mit der
Schleifspindel (6) durch deren Handantrieb (16) verschieb=

taren Stange (18, 218) mehrere von einem Anschlagkopf (20C)

: zetragene, unterschiedlich einstellbare Anschlige (19)

zugeordnet uwnd durch Verdrehung des Anschlagkopfes (20)

einzeln nacheinander in Anschlagstellung bringbar sind.

7. Kantenschleifmaschine nach Anspruch 6, dadurch gekenn=
zeichnet, dass ein neben der Stange (18, 218) um eine dazu
pvarallele Achse (21) drehbar gelagerter Anschlagkopf (20)
mekrere, achsparallele, auf dem selben Teilkreis winkel=
verszizt zueinander angeordnete, durchgehende Anschlag=
schrauvben (19) tri.% und mit seinem die Anschlagschrauben
(19) aufweisenden Bereich die Stange (18, 218) kopfseitig
#bergreift,

. o
8. Kantenschleifmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn=
zzichnet, dass durch die rohr- oder ringfbrmig ausgebil=

Zets Flhrungsrolle (R1) hindurch ein gegen den Arbeits=
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bereich (K') der Schleifscheibe (M) gerichtetes RBarchan
(38) fr die Sptl- bzw. Kthlfllssigkeit durchgeftthrt i3,



\

]
!

0033922

QTSR

\

NN

K3

SO

&

N

J L L L

Y/ /L)

|

77777777 77777772 )




0033922

" L
d - _ [CT T LT
’ FI N 3
| (I P he
GJ/v\A ,_“_ I,“vl.".“‘\ 1
\ ___ Toh -
i _}“ j&f . W
! |
~ w iy | RN .
SA g % I clo N
Y | _ | | ) .
\. g S _ “ b
: o
I b~
_ b —
_

- T
= M _\TVV\A\\_.\VTIM__.HW = =
B P Gl SE RS
ﬁ@ ==k S ~
// >R e 1
SN A @ ©) )| w0
e > N
= Ao
SRS D e\ *
N =7 D e =\ _h
@Wﬂ/ﬂ/ ARKSEES -
SRR S o
R SRR . T e s e I Y
RIS e
ECRN O =
AR EWO W 4_ | N PN
T T A o



0033922




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

